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DIE M E

EISEOAII
Schweizerische Wochenschrift

für die Interessen des Eisenbahnwesens.

HEIIImFEE
Journal hebdomadaire suisse

pour les interets des chemins de fer.

Bd. IL ZÜRICH, den 7.»Januar 1875. M. 1.

„Die Eisenbahn" erscheint jeden
Freitag. Correöpondenzen und Re-
clamationen sind an die Redaction,
Abonnements und Annoncen an die
Expedition zu adressiren.

„ Le Chemin de fei*" paratt tous les
vendredis, — On est prie de s'adr'esser
ä la Redaction du Journal pour dbrres-
poädances ou reclamations et au
bureau pour abonnements ou annonces.

Abhandlungen und regelmässige
Mittheilungen werden angemessen honorirt. [

LfiS traiteS et Communications regu-
lieres seront*payees convenablement.

Abonnement. — iSe/Hpeis.4 Fr. 10. —
halbjährlich franco durch die ganze
Schweiz. Man abonnirt bei allen
Postämtern oder direct bei der Expedition.

Auslakd: Fr. 12. 50 10 Mark
halbjährlich. Man abr&irt bei allen
Postämtern des deutsch-österreichisch.
Postvereins, für alle übrigen Länder
direct bei der Expedition.

Preis der einzelnen Nummer 50 tetäf

Abonnement. — Suisse: fr. 10. — pour
6 mois fräneo par toute la Suisse. On
s'abonne a tous les bucesfux de poste
suisses ou chez les edit&ujfi.^.-

Eti-mif/er: fr. 12. 50 pour 6 mois. On
s'abonne pour l'Allemagne et l'Autriche
i4uj(pes*iles bureaux de poste, pour
tous les autres pays chez les editeurs
Orell Füssli & Co. ä Zürich.
-'Tü:ix du numero 50 Centimes.

Annoncen finden durch die „Eisenbahn"

in den fachiaännisoBen^reisen
des In- und Auslandes die weiteste
Verbreitung. Preis der viergespaltenen
Zeile 25 cts. 2 sgr. 20 Pfennige.

Les annonces dans notre Journal
trouvent la plus grande publicite parmi
les Interesses en matiere de chemin
de fer. Prix de la petite ligne 25 cent.

2^8ilbergros 20 pfennige.

ANHALT : Bahnhof-Anlagen und -Projeet^lßäit Beilage.) — Einige Erörterungen
über das schweizerische Eisenbahnwesen. (Fortsetzung.) — Conferenz der
schweizerischen Eisenbahnverwaltungen: —'Vereinigte Schweizerbahnen. —
GoyhWdbahn. — Tessiänsche Thalbahnen. (Correspondenz.) — Botschaft
des* Bundesrathes an die hohe Bundesversammlung, betr. den Postvereinsvertrag

vom 9. October 1874. — Gotthardbahn. (Corr.) — Bundesraths-
verhandlungen. — Kleinere" Miwheilungen. — Unfälle. — Eisenpreiee. —
Stellenvermittlung.— Eecettes des chemins de fer süisses. — Anzeigen;

Bahnhof-Anlagen und -Projecte.

Vergleichende Ueb ersieht der verschiedenen
Vorschläge zur Lösung der Bahnhol'frage von

Winterthur, 187 4.

Dem Eisenbahn-Knotenpunkt Winterthur steht in Folge neu
geschaffener Bahnprojecte und deren raschen Erstellung eine
Entwicklung bevor, sowohl im Bahn- als Local-Verkehr, die in
unserm Ländchen als eine, ausnahmsweise- bezeichnet werden
darf, und daher eine allgemeine Betrachtung über die in
Aussicht genommenen Mittel zur principiell richtigsten Lösung der
Frage einer Bahnhof-Erweiterung, oder eventuellen Verlegung,
vorzugsweise vom technischen Standpunke aus, auch für einen
grössern Kreis von Unbetheiligten, von einigem Interesse sein
mag, zumal die Natur selbst, sowie die seit 2 Dezennien ganz
bedeutend veränderten Verhältnisse des Locals, diese Aufgabe
zu einer recht schwierigen gemacht haben.

Die bisherigen von hier ausgehenden Hauptlinien sind in
ihren durchschnittlichen Richtungen durch deren Ausmündungspunkte

aus dem Thale bedungen und bilden, von einem
gemeinschaftlichen ideellen Schnittpunkt betrachtet, annähernd drei
gleiche Winkel, in den Richtungen gegen Zürich, gegen Romans-
horn-St. Gallen und gegen Schaffhausen; die 3 neuen Linien
von Waldshut von Singen - Kreuzungen und vom Tössthal
schüessen sich den erstem von den erwähnten Hauptlinien bei
der Einmündung an und haben somit selbst keinen oder wenig
Einfluss auf die neue Wahl der einzuschlagenden Richtungen,
deren thunlicbste Abkür,znng als eine der ersten Conditionen*
an einen richtig zu gründenden Bahnhof betrachtet werden
dürfte.

Das Blatt I (sj^ehe die der heutigen Nummer beigegebenen
Karten „Bahnhofprojecte Winterthur") dient zur Uebersißht des
Thaies und der Ausdehnung der Bauquartiere, nebst den
ursprünglichen Bahnhofprojecten.

Zur Zeit des Baues der Nordostbahn kamen vor die
entscheidende Gemeinde schon 3 Situationen von denen die erste
so ziemlich in der gegenwärtig benutzten-Lage; die zwejte.tl8.ngs.
der Nordseite, weil über die grösste Steigung sich aus.dejitiend
verworfen, und die dritte auf der Sjüdseite ebenfalls unbeliebt war,
da der zunächst in Aussicht genommene Platz für die voraus¬

sichtliche Ausdehnung zu böengt erschien, obgleich ein
Gutachten von Ingenieur Negrelli' diese Lage als die richtigste für
eine vortheilhafte Betriebseinrichtung, sowie für die örtlichen
Interessen bezeichnet hatte.

Vor dem Uebergehen auf die neuen Vorschläge mag die
Bemerkung von Nutzen sein, dass wenige Jahre schon nach
Erstellung der ersten Anlage, eine-Vergsösse'rung in südlicher
Richtung von der Zürcherstrasse stattfand, zur separaten
Einrichtung der Güterstation', die an eigener Ausdenttüng annähernd
der ursprünglichen Anlage gleichkam., und welche nun mit
diesem Jahre wieder mit befleutenden Auslagen, entsprechend
den neuen Bedürfnissen des Güterverkehrs, ausgedehnt und
zugleich die Einmündung der Waldshuter-Linie erstellt wurde.
Auch für den Personenverkehr der bis heute erstellten drei
altern Linien ist eine Vergrösserung von der Nordostbahn-
Gesellschaft schon vorbereitet; als weitere Uebelstände sind
von Seite der Ortsbewohner und dessen Gemeinderath najnent-,
lieh noch hervorgehoben und denen gründliche Abschaffung
dringend verlangt werden :

1) die lästige Sperrung" der beiden nach Töss und Wülflingen
führenden Hauptstrassen, durch den sich darüber erstreckenden

Bahnlrbfdienst.
2) die fatale Aussicht, in nächster Zukunft in der

notwendigen Ausbreitung des städtischen Strassennetzes,
noch mehr als blsanhin schon durch die Bahnlinie
gehindert zu werden, wodurch die Zahl dieser später
4-spurigen Uebergänge ebenfalls vermehrt wird, die für
den Bahnbetrieb so lästig wie für das Publikum sind.

Aus mehr oder weniger offiziellen Aufträgen an verschiedene
S^rn-Ingenieure und in dieser Richtung bewanderte Experten
"wurflen dann folgende neue Vorlagen erziert, denen ein
anderweitiger Gedanke zur Vergleichung vom Verfasser noch
angereiht ist.

Das von Oberbaurath Stimmen in Carlsruhe auf die
südliche Seite der Zürcher Landstrasse in's Tössfeld verlegte Protect

findet (Blatt II) am meisten ebenen Raum zur Ausdehnung,
ohne-mit dem bessern Bauquartier zu sehr in Conflict zu kommen.
Der leitende Grundgedanke dabei ist, die Befreiung der beiden
Hauptstrassen nach Töss und Wülflingen vom Bahnhofdienst
nebst möglichster Concentration des Betriebes sämmtlicher
Bahnlinien; die Einsteighalle ist gegen Osten placirt, während die
Güterstation ihren Zugang auf der Westseite (von der Tössfeld-
strassseite her) hat.

Obgleich nun mit dieser Situation einem Hauptvorwurf der
gegenwärtigen Lage ganz richtig begegnet ist, so gehen daraus
wieder folgende Uebelstände hervor :

d) der Gesammt-Güterverkehr der Stadt selbst hat stets den
Bahnübergang dicht vor dem Bahnhof zu passiren und
denselben in seiner halben Ausdehnung zu umgehen.

b) die Einsteighalle ist ebenfalls wohl weit entlegen für
alle Quartiere und ist deren Zu- und Abfahrt auf eine
grössere Strecke gernejjnsam, da ohnehin jene Stelle die

.,.,am meisten in der Breite beschränkte ist vom ganzen
Terraff. v

c) die Kosten der Anlage werden durch einige besonders
theure Expropriationen im Ganzen hoch ansteigen.

Das zweite Project (von Ingenieur Vasalli) scheint
namentlich für die Looäli-iriteressen günstiger als dis erst-
betr.aeli.tete; vor Allem die Nähe; seiner Eihsteighalle am
städtischen Centrum, im Weitern die durch diese Lage erzielte
völlige Befreiung des günstigsten und grössten Baugebietes von
den Störungen des Bahnverkehrs, bei einer fast ausnahmslosen
VermgiduBgiider Bahnübergänge ä niveau; denn in WirMtchkeit
ist es nur eine Strasse von ziemlich untergeordneter Bedeutung,
die den Bahnhof selbst' kreuzt und zwei von den abgelegensten
Uebergängen ganz ausserhalb des Bahnhofbereichs. Als ein
namhafter Vortheil für den Betrieb darf wohl die nicht zu
verachtende Kürzung der ganzen Linie aufgeführt werden,
wodurch die Tössibalbahn ca. 1,2 Kilometer gewinnt.
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